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Albertina auch heute noch der größte unter den der-
zeit 16 Standorten, die von der UB Leipzig betrie-
ben werden.
Der sehr gelungene Wiederaufbau hatte aber auch
einige Nachteile. Der Ausstellungsraum war nicht
barrierefrei erreichbar, der Vortragssaal lag mitten
im Nutzerbereich, ebenso wie alle Funktionen der
Ausleihe. Außerdem war das Café brandschutztech-
nisch nicht mehr tragbar. Mit der Verlegung des
Ausstellungsraums ins Erdgeschoss 2009, der Eröff-
Mit der Eröffnung zweier neuer Räume sindunlängst sieben Jahre dauernde Umbautenim Erdgeschoss der Bibliotheca Albertina
abgeschlossen worden. Zur Erinnerung: Das 1945
stark beschädigte und bis 1992 nur zu einem Drittel
nutzbare Hauptgebäude der Universitätsbibliothek
Leipzig wurde bis 2002 gänzlich rekonstruiert und
bekam einen funktionalen Kern: Mit mehr als 800
Arbeitsplätzen für Nutzerinnen und Nutzer und
knapp vier Millionen Bänden ist die Bibliotheca
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Das Café Alibi beim Frühjahrsempfang am 12. Mai 2015 . Der künftige Vortragsraum als Party-Location.
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nung des Offenen Magazins 2013 und der jetzt
erfolgten Verlegung von Vortragsraum und Café in
den Westflügel ist eine optimale Situation entstan-
den: Die Lesebereiche sind von den Veranstaltungs-
bereichen getrennt.
Mit dem Abschluss des Umbaus sind seit Mai 2015
die ehemals als Zeitschriftenlesesaal und Bereich der
Sondersammlungen genutzten Räume erneut öffent-
lich zugänglich: Das Café und der Vortragssaal
haben durch die Verlegung beide an Größe gewon-
nen und liegen nun so beieinander, dass Veranstal-
tungen mit Catering problemlos durchgeführt wer-
den können. Das Interesse der Universitätsangehöri-
gen ist groß, die repräsentativen Räumlichkeiten für
besondere Veranstaltungen zu nutzen. Das Café –
von den Studierenden in einer Abstimmung „Café
Alibi“ getauft – besitzt ebenfalls ein Podium für
Lese- und Diskussionsveranstaltungen am Abend.
Bauherr war die Universität Leipzig, realisiert wur-
den die Umbauten vom Sächsischen Immobilien-
Pracht des Neubaus 1891. Die Bibliothek als Logistikzentrum 1925.
Dr. Mackert (UBL) erläutert den Leipziger Machsor,
Teil der neuen Präsentation.
Prof. Schneider (UBL) zeigt Prof. Bürger (SLUB)
die Tafel für die Leipziger Ratsbibliothek
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besichtigt werden, die mit Unterstützung der
Wüstenrot Stiftung ein neues Bildprogramm reali-
sieren, das über die Bestände und die Geschichte des
Gebäudes informiert.
Ein erster Foyerbereich versammelt fünf ausgewähl-
te Spitzenstücke der Handschriftenkultur und zeigt
davon jeweils eine Seite mit dem Anspruch, Schrift-
kunstwerke in ihrer je eigenen Schönheit schätzen
lernen zu können. Gezeigt werden der Papyrus Ebers
aus dem antiken Ägypten, der Codex Sinaiticus aus
dem 4. Jahrhundert, die Heliand-Dichtung aus dem
9. Jahrhundert sowie hebräische und islamische
Handschriften aus dem frühen 14. Jahrhundert.
Manuskripte leuchten von den Wänden der Biblio-
theca Albertina, in deren Tresor sie zum eigenen
Schutz verwahrt werden. Die hinterleuchteten
Tafeln zollen der Schönheit Tribut und erlauben
zugleich eine unkomplizierte Annäherung an seltene
und Baumanagement, das Architekturbüro Weis
und Volkmann plante, und die Leitung der UB
Leipzig war als Nutzer durchweg an den Beratungen
beteiligt. Die enge Zusammenarbeit mit Regie-
rungsbaumeister Ingo Fischer und Architekt Gun-
nar Volkmann hat sich auch aus Sicht des Baudezer-
nats der Universität, geleitet von Titus Werner,
gelohnt, weil sparsam und zugleich praxisbezogen
gebaut wurde, ohne die Ästhetik zu vernachlässigen,
die das von Arwed Rossbach 1891 fertiggestellte
Gebäude einfordert. Wie auch an anderen Stellen
steht die Umgestaltung in bewusster und  verträg -
licher Spannung zu dem palastähnlich großzügigen
Flair des Hauses.
Mit der Einweihung der neuen Räumlichkeiten
wurde zugleich eine neue Dauerausstellung eröffnet.
Beim Frühjahrsempfang der UB Leipzig im Mai
2015 konnten erstmals 16 große Präsentationstafeln
Lesesaal mit 130 Plätzen 1930. Auslagerung der Bestände 1944.
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und kostbare Dokumente des Weltschrifterbes.
Ein zweiter Bereich im Foyer zeigt fünf Tafeln, wel-
che – wiederum am Beispiel wertvoller Werke – die
UB Leipzig als eine „Bibliothek von Bibliotheken“
verdeutlichen. Erhellt werden hier alte Bestände aus
Klosterbibliotheken, der Leipziger Ratsbibliothek,
aus universitären wie privaten Sammlungen und aus
Nachlässen. Wie übergroße Fenster in die Vergan-
genheit des Büchersammelns erlauben diese Tafeln
Blicke zurück auf die verschlungenen Wege der
Bücher in die Universitätsbibliothek.
Ein dritter Foyerbereich dokumentiert mit sechs
Schwarzweißfotografien die alte Pracht und Funk-
tionalität der Bibliotheca Albertina seit ihrer Erbau-
ung 1891 und deren Zerstörung 1945. Letzte Spu-
ren waren noch 1991 sichtbar. In drei der Fotos
werden die wesentlichen Akteure der Bibliothek ins
Licht gerückt: Magaziner, Leserinnen und Leser
sowie Bibliothekarinnen und Bibliothekare. Biblio-
theken sind nicht nur Häuser der Bücher, sondern
auch derer, die ihnen Leben geben.
Alle 16 Präsentationselemente sind mit einer kurzen
Beschreibung auf Deutsch und Englisch versehen.
Zusätzliche Bilder und Texte mit Hintergrundinfor-
mationen (ebenfalls auf Deutsch und Englisch) ste-
hen in einem eigenen Netz zur Verfügung, das vor
Ort als spezielles WLAN und überall sonst als Web-
seite (www.foyer-albertina.de) aufrufbar ist.
Die LED-Präsentationselemente im Foyer machen
Kunstwerke der Buchkultur im öffentlichen Raum un -
übersehbar. Sie bringen die Schätze
der Bibliothek und auch das Gebäu-
de selbst exemplarisch zur Erschei-
nung. Mit fotografisch ge nauen und
zugleich übergroßen Bildflächen
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